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Ausser Spesen nichts gewesen

Verloren stehen einige wenige in der gross angekündigten «grössten
Menschenkette» von Basel über Zürich nach Bern. (Bild: Kirchberg BE)

Foto: /ceyco/or

Aldo Ghislettis Super-Mega-
Menschenkette war perfekt
organisiert. Nur ein Detail
fehlte: die Teilnehmer

1
20 000 bis 150 000 Menschen, vor
allem Senioren, wollte der Versi-

cherungs-Informatiker Aldo Ghis-
letti, 60, aus Wädenswil, am 31. August
auf das 200 Kilometer lange V-förmige
Strassenstück zwischen Bern, Zürich
und Basel bringen. Mit der «längsten
Menschenkette der Welt» wurde ein
Eintrag ins Guinness-Buch der Rekorde

angestrebt. Seine Parole: «Wir erwarten
alle, die im Alter nicht auf verlorenem
Posten stehen wollen. Der Staat näm-
lieh ist überfordert.»

Auf verlorenem Posten standen an
diesem Samstag nicht die angesproche-
nen Senioren, sondern die Organisato-
ren. Rund 1500 freiwillige Firmen-
sportier hatten sich an den 46 Sam-
melstellen zur Verfügung gestellt, dazu
Feuerwehrleute, Polizisten und Sama-

riter. Sie alle blieben arbeitslos. Die
Senioren streikten schlicht.

24

Dabei war alles so perfekt organi-
siert. Die Extrazüge der SBB, die 50 000
Spezialbillette à 15 Franken, die Busse

für die Feinverteilung. An 23 Verpfle-
gungsstellen warteten Würste, Brot
und Getränke. Die SBB hatten sich
nach dem Billettverkauf erkundigt
und konnten ihre Extrafahrten stop-
pen. Masslos frustriert jedoch muss-
ten die Standinhaber ihre unverkauf-
te Ware wieder einpacken. Sie werden
die «sicher in die Geschichte ein-
gehende Solidaritäts-Kundgebung»
nicht vergessen. Und auch die Frei-

willigen dachten sich wohl ihre Sache.

Denn noch am Vortag hatte das «Aar-

gauer Tagblatt» gemeldet: «Für dieses
lückenlose Hand-in-Hand sind im
Aargau allein mindestens 11 000 Per-

sonen nötig. Nach Angaben der Initi-
anten stehen die Chancen für das Ge-

lingen dieser bisher einmaligen Akti-
on bestens. Stehen wird die Kette am
Samstag um punkt 11 Uhr.» In Wirk-
lichkeit gähnende Leere. In Basel nie-
mand am Start. In Kirchberg strömten
immerhin zwei Dutzend Leute herbei,
um Aldo Ghisletti persönlich zu
treffen.

Bissige Kommentare

«Die Menschenkette wurde zum gros-
sen Flop für den umstrittenen Senioren-
Service-Club von Aldo Ghisletti»
(SonntagsZeitung) - «Nur Katzen jam-
mer für den Senioren-Service-Club
Offensichtlich haben die Senioren
noch nicht begriffen, welche Probleme
auf sie zukommen» (Ghisletti zum
Sonntags-Blick). - Den Grund für die
Menschenkette ohne Menschen findet
der Initiant «bei den Medien wegen ne-
gativer Berichterstattung oder zu wenig
Propagierung im voraus» (Badener Tag-

blatt). - «Offenbar scheuten die Senio-

ren den Weg in die Öffentlichkeit», sagt
SSC-Geschäftsführer Ghisletti (SF DRS,

Teletext).

«Meine letzte Aufgabe:
Der Senioren-Service-Club» (SSC)

Im Frühjahr 1996 gründete Aldo Ghis-
letti den SSC, verfasste eine 16-Seiten-
Broschüre und druckte genügend Ex-

emplare für seine Menschenkette, die
den Startschuss auslösen sollte für sei-

ne letzte Aufgabe: «Dem SSC widme ich
den Rest meines Lebens.» Unter dem
fetten Titel «Mit 60 beginnt die beste
Zeit Ihres Lebens» heisst es: «Der Club
mit kleinem Beitrag und grosser Wir-
kung bis ins höchste Alter - die neue
Formel zur Erhaltung des gewohnten
Lebensstandards.» Ein grosses Ziel,
wahrhaftig. Aber wie zu erreichen?
Durch zum Beispiel 100000 Mitglieder,
die jährlich 100 Franken zahlen. Mit
diesen 10 Millionen würden regionale
Stützpunkte betrieben. Aufgaben: «Be-

ratung, Mahlzeiten- und Besorgungs-
dienste, Notfallunterstützung, Kurse,
Gesprächs- und Diskussionsrunden,
gesellschaftliche Anlässe, Vermittlung
seniorenkonformer Ferien, Kuren, Rei-

sen und Hobbys. Umgang mit Behör-
den, Krankenkassen, Versicherungen,
beim Unterhalt der Wohnung und Be-

sorgung des Haushalts, Beschaffung
von Alltagsbedarf, Transportdienste,
Vermittlung bezahlter Arbeit. Telefon-
kontakte, ambulante Pflegedienste, Se-

niorentaxi, Begleitdienst zu Pédicure,
Hör- und Sehhilfen, Boten- und Menü-
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Partyservice, Haushaltsreparatur und
Unterhaltsdienste, Erledigung von Ver-

sicherungs-, Steuer- und Schreibangele-
genheiten. Im 24-Stunden-Dienst wird
das alles von «eigenem Personal, Seni-

oren und externen Profis als vertraglich
gebundene und ausgebildete Dienstlei-
ster» erledigt. Die Zentrale führt den
Zentralcomputer mit allen Angaben in-
klusive Daten von Angehörigen, die
notfalls zu benachrichtigen wären, von
Allergien, Medikamenten, des Hausarz-

tes, von persönlichen Anliegen zuhan-
den von Vertrauenspersonen. Und
natürlich gibt es auch eine Marketing-
abteilung für Mitgliedskarten, SSC-

Club-Checks für den Einkauf bei Part-

nerunternehmen, interessante Vergün-
stigungen und eine Bulletin-Redaktion
sowie ein «Kollegium» mit Vorträgen,
Tagungen und kulturellen Anlässen zu
Sinn- und Lebensfragen im Alter.

Von elf «Hauptvorteilen» wenigstens
noch der letzte: «Die positive Signalwir-

kung einer politisch und konfessionell
neutralen und für jedermann offenen
Selbsthilfe, welche wirklich allen dient,
nämlich Alten und Jungen, Kranken
und Gesunden, Armen und Reichen, AI-
leinstehenden und Gemeinschaften!»

Die Botschaft hör ich wohl

Papier ist geduldig. In einem Jahr wis-
sen wir mehr...

Refer Rinderknecüt

Die Vasos stellt sich vor
Die Senioren
als politische Macht

Noch schlummert in der Seniorenpo-
pulation unserer Bevölkerung ein Po-

tential an Einflussmöglichkeit in man-
chen Bereichen der schweizerischen
(Tages-)Politik. Dieses Potential liegt
weitestgehend brach, ja es ist praktisch
sogar unentdeckt geblieben. Diese Tat-
sache muss uns aufrütteln und muss
uns zugleich Motivation sein, uns dau-
ernd mit dem aktuellen Zeitgeschehen
auseinanderzusetzen, uns für das Polit-
geschehen zu interessieren und uns auf-
zuraffen, mit Lösungen und Alternativ-
Vorschlägen die Politik zu bereichern.

Auch in einem demokratischen Land
wie unserer Schweiz ist es durchaus le-

gitim, seine persönlichen Interessen in
die politischen Gremien einzubringen.
Die ureigensten Interessen der Senioren
liegen vorab in den Bereichen Sozial-

politik (AHV, Ergänzungsleistungen,
Krankenkassen), aber auch andere Be-

reiche der Politik lassen die Senioren
nicht unberührt (Mietrecht, öffentli-
eher Verkehr, politische Rechte usw.)
und erheischen unsere Mitsprache.

Ich meine daher, dass es dringend
vonnöten ist, dass sich alle Senioren
zusammenfinden, sich organisieren,
einen gemeinsamen Nenner suchen,
um die damit gewonnene (politische)
Schlagkraft zielgerichtet einsetzen zu
können. Dabei gilt es allerdings, den
«Kantönligeist» abzulegen, die Sprach-
und Kulturgrenzen zu überwinden und
das Gemeinwohl aller Senioren voran-
zustellen. Denn auch in unserem hoch-
zivilisierten Schweizerland ist gerade

im Bereich der Alterspolitik noch nicht
alles zum Besten bestellt.

So gesehen nimmt die Vasos auf un-
serem Politparkett einen bedeutenden
Stellenwert ein. Es muss das Ziel dieser
Senioren- und Rentnerorganisation
sein, die Schlagkraft zu stärken und die

Einflussmöglichkeiten wahrzunehmen,
so dass kein Bundes- oder Kantonspar-
lament, kein Bundesrat und keine Kan-

tonsregierung mehr an ihren Entschei-
den vorbeikommt, ohne vorher den Se-

nioren das Ohr geliehen zu haben.
Dr. Samuel Meier, Nat/ona/raf,

Präsident Vasos

VASOS

FARES
Vereinigung aktiver Senioren- und
Selbsthilfe-Organisationen der Schweiz

/V7/tg//eder der Vasos:

• Aktion P und Senior maeü mit,
Wein/ë/den

• Arfceifs,gemeinsc/3a/J 3. Beüenspüase,

/77nau-£/)Tetikon
• AV/VO Srüweiz. Vereinigung der A/ten,

invaliden, Witwen und Waisen
• Bel Automne, Bienne

• Burag Schweiz, Bund /ur die ältere

Generation Buropas, Züricü
• Bree Bvergreen, Sozialwerk und Kultur-

kluü /ur LeBenspuaüfäf im Alter, Züricü
• Graue Pantüer, Basel

• Graue Pantüer, Solofüurn
• Graue Pantüer, Scüweiz

• Graue Pantüer, ZentralscBweiz/SclrHrjiz
• Neuer Pantüer Cluü, Züricü

• Rentnerinnen- und Rentner/örum,
Scüa//üausen

• Schweizer Gewerkscüa/tsüund, Bern
• Scüweiz. Vereinigung der AHV//V und

Prüürentner, Preiüurg
• Seniorencluü Augarten, Rüeinfelden
• Senioren-Porum, Zürcüer Oüerland
• Senioren für Senioren, Bzrsfelden
• Senioren und das Pernseüen, Züricü
• Tüalwiler Komitee /ur positives

ÄZterwerden

• TBurgauer Rentnerverüand
• Verein Aktive Seniorinnen und

Senioren, St. Gallen
• Verein Médiat, Basel

• Zo/7nger Senioren-Briüüne

Vasos-Mifgliederdienst: Kommission

/ur Ö/fentlicükeifsarüeif Deufscüscüweiz,
Werdstrasse 34, 8004 Züricü,
Telefon OJ/242 02 33

f/E4 5.4/.Off/

SFPFff-SÖFVf/FPEff-
FFffG/KÄßsr

Oos "apar/e" //or«/, Praum/age, .1/pen/eaeA/en,
Zap zw?« a/wen "aa/" 0Are« " scWa/èn

fro Person /m ÜZ /«& //a/épenri'on,
Sßwna, //a/feniM, //oM>f«ser«ce.

4 Tage, 3 Atëcàte /r. 255.-
6 Tage, 5 Atëa&te Fr. 445.-

S/wn/nn fler£àrçgerw?Fr #5.-/>ro Î^Pmo», /n/6/. AflKST

./ 5%5en/oren nè 60/.

"Ge/ssenpe/ers" 7<ergar/e«, Ä/n<fersp/e//>/a/z,
kow/èrtaéfeaporOnea/s, Sonnen/errasse,

'
e, ße^p«nora?na

aa IVU/Aommen

M ffom zm Spoä/
ZFma a»</ PaalPa/%ei>
Pnfens, C//-7462 Sa/oapGraaMra/e«
tefe/on OSZ/ö® // //, 7fe/e/a:r 0S//6® // 22

ZEITLUPE 10/96 25


	Aktuell : ausser Spesen nichts gewesen

